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Burgerlied. 


Zum goldnen Wein ein freies Lied! 
Das iſt es, was wir lieben. 

Singt, trinkt, wem Gott Geſang beſchied 
Und wem noch Wein geblieben. 


Wem geben wir des Tages Ruhm? 


Wen ſoll das Lied erheben? 

„Es lebe hoch das Bürgerthum, 
Und alle Bürger leben!“ 

Ein Bürger ſei nach Wort und That 
Ein Bürge der Geſetze, 1 

Sei eine feſte Burg der Stadt, 
Ein Wachter ihrer Schätze. 

Ein Bürger hab' für's Vaterland, 
Für's Recht und die Gemeinde 

Ein treues Herz, und eine Hand 5 
Von Eiſen für die Feinde. 


Ein Bürger ſei in Recht und Pflicht 
Und Waffen wohl erfahren, 

Daß, wo er räth, daß, wo er ſicht, 

Sich Kraft und Weisheit paaren. 


Ein freies Wort, ein hoher Muth, 
Und Selbſtgefühl vor Thronen: 
Das muß in eines Bürgers Blut 
Wie Geiſt im Weine wohnen. 
es zieht heran die neue Zeit, 
Die Stunde hat geſchlagen, 


ene Anzeiger. 


Wer wollte zu dem neuen Kleid 
Den alten Zopf noch tragen? 


Drum, wen der Name Bürger ehrt, 

„Der ſei ein wackrer Streiter; 

Gott hielt uns der Verfaſſung werth, 
Und ſicher hilft er — weiter. 


Prüft, Bürger, ſelbſt der Zeiten Lauf 
Und ſagt, iſt das ein Wunder: 

Nicht weil's beſteht, nur weil darauf 
Beſtanden wird, geht's unter. 


Weiber liſ. 


Ein reicher Banquier in Paris dehnte zum Verdruſſe ſei⸗ 
ner jungen und ſchönen Frau ſeine Villegiatura über die Gren“ 
zen der Billigkeit aus. Drei Leidenſchaften quälten ihn; der 
Geiz, die Eiferſucht und das Schachſpiel, doch fanden nur die 
zwei letzteren Nahrung in der ländlichen Einſamkeit und erfüll⸗ 
ten ihn daher auch gänzlich. 

Eines Morgens geht er, die Flinte unter dem Arme, auf 
die Jagd, und bemerkt bald einen Vogel hoch in der Luft. Er 
ſchießt auf ihn, und eine Taube ſinkt todt zu feinen Füßen nie⸗ 
der. Wie er ſeine Beute aufrafft, entdeckt er ein Brieſchen 
unter dem einen Flügel. 


Er bricht das Siegel, aber der Brief iſt engli % tn 
Aha, denkt er, das iſt eine Correſ denz von der . 


oner Bör hundert. konnte pe 
doner Di 1 0h 2 20 Re ' 


Zufall l 
mir das Billet a 

Schon hebt er den Fuß, um nach Hauſe 
da beſiunt er ſich, daß feine Frau ihm alle Börſe ir 
bei ihrem Zorne en fa bet So bleibt ihm al 
rig, als nach Paris zu ſeinem Wechſelagenten zu 


kalatlenen 
nichts abe 
en. 1 


Verſtehen Sie engliſch e frägt er ihn haſtig, und reicht helene Sollte dies nicht auf Weitetes über vem E 


das Billet hin. Leſen Sie: das iſt ein koſtbares wier, da das 
mir ein günſtiger Zufall in die Hände geſpielt hat. ER 
Der Agent lieſt und überſetzt: x 
„Die Hinderniſſe, welche ich vorgeſtern fürchtete, find. ncht. 
mehr vorhanden. Du trifft een, gewohnlichen Zeit, 


wenn der Baron feine Schachpat mit dem Obriſten ii, , 
En 


erwarte dich ſehnſuchtsvoll.“ = = 


Die Unterfchrift ſehlle, aber che Eßſſden erkennt der 
Banquier die Handſchrift feiner Gattin. Die Habjucht des Par 
rons war getäuſcht worden, aber ſeine Eiferſucht fand reichliche 
Nahrung. Soll er vas Gebelmtanß ergründen. die Treuloſe be⸗ 
ftrafen, und ſich zum Gelächter und Eiäridetbrä@h machen. oder 
ſoll er ſich damit begnügen, welter Unglück vorzubeugen? Er 
entſchließt ſich zu letzterem und eilt nach ſeinem Landhaus zu⸗ 
rück, wo er ſogleich einpacken läßt. * 1 Tag reiſt er 
mit feiner Fruu nach Paris zurck. 

Kaum ſind die Ehegatten in mer; ehem einges 
richtet, fo ſagt die junge Frau lachend zum Banquier: Ich 
wußte wohl, daß wir noch zum Anfang d interſaiſon nach 
Paris zurückkehren urden. 1 1 \ * 

Wie fo? fragt der Gatte. 
bi Haft, dus nicht elne) Taube geſchoſſen? .. 

Nun ja woher, eißt du es a 

Das Villet hatteſt u genommen, die Talulbe aber liegen 
gelaſſen, und fo erfuhr lch, BER den ver gelefen. 

Aber ich begreife nicht - 

Nun, ich hatte Langeweile auf dem Anden ich * mis; 
nach Paris, und da du auf keine Weiſe zu bewegen warſt, be⸗ 
nutzte ich deine Ciferſucht zu meinen Zwecken. So wie ich 
dich das Haus berfaffen fab, jet; ich dir ‚die Taube nach, *. 
du auch richtig geſchoſſen haſt. f 

In ſeiner Freude, mit der bloßen Ang Augstein 


zu in, sdb der Ba Jedermann die gelungene Liſt ſeiner 
Gattin. 


bit md 


In m nid 5 


zurückz 22 


1 * 

0 un⸗ 
Aa} | cberzeu⸗ 
FAR unſerer Seele, welche ein gar 


Dit en. Licht auf unſer ganzes Erdenleben 
wirft, möchte wohl ſein, daß uns, wenn wir achtgeben, im täge 
lichen Lebensverkehr nicht ſelten Greiſe von höherer Bildung ber 
gegnen, die, wenn auch nur noch ſpannenweit vom Grabe ent⸗ 
fernt, gleichwohl einen Durſt nach Erweiterung ihrer Kenntniſſe, 
ihres Wiſſens behalten, als hätten fie gar keinen Tod vor Au⸗ 
rdenleben deu⸗ 
n mehr wir uns in der Natur, in ihrer Unendlichkeit 
umſehen, mehr wir eindringen, ſinden wir, wie darin nichts 
unmſonſt ſei. Sollte es nun gerade jener höchfte Drang des 
Menſchengeiſtes allein fein? — Gerade er allein ſollte blos da 


ſein, um uns etwa nur, 197 eriode unſerer Erveneriſtenz di die 
we e, , ie eine Partie patience? — 


die ie Rede, 


bei we welcher ſie ie ſich über das bloße ſogenannte Brod⸗ 
ſtudium, über die bloße, bſchen auch moͤthige, Abrichtung zu 
irgend einem bürgerlichen ee hinaus zu ſchwingen wußten. 
— Wer dagegen bet ſeinet Ausbildung nüchts welter angeſtrebt, 


als ſich das liebe 1 91 Bio zu zu erwerben „, 
Alter keinen ſolch e Wie RN et 1 n er glich ja 
a selten; ‚den 

immer jenem lieben 0 0 Fi „ * 18 Reis nur auf vier Füßen 
umherlaͤuft, und Win Genick ſchon ſo brürt iſt, daß es 
überhaupt nie himmelbörts ſen ndern ‚eis nüt, ernwärts zu 
ſchauen vermag auf, den len, der Ihm, chen, r dem Rüſſel 


liegt, und * dem h feinen Leben unterhalt! ＋ 
ür dnn hene e 


Guſtinkte und Ahnungen.) G. ann Schuberth 
knüpft nnter anderm in feinem höchſt intereſſanten Buche: 
„Spiegel der Natur“ (1848) an die Betrachtung der Zugvoͤ⸗ 
gel, der thieriſchen Wanderinſtinkte die der, räthſelhaften Ahnun⸗ 
gen in der menſchlichen Stele an. „Eine Schildkröte war bei 
ver Inſel Aſcenſion gefangen und zu Schiſſe gebracht worden; 
man batte fie an ihrem Bruſtſchild durch eingebrannte Buchſta⸗ 
ben und Ziffern bezeſchnet. Sie ſollte mit nach Europa geführt 
werden. Da ſie aber auf der Fahrt, ktank wurde und zuletzt 
dem Tode nahe ſchien, warf man ſie im brittiſchen Kanal ins 
Waſſer. Zwei Jahre darauf wurde dieſelbe Schildkröte, jetzt 
bei friſcher Geſundheit, in der Nähe derſelben Inſel Aſcenſion 
wieder gefangen. Sie hatte, geführt vom Zuge des Heimwehs, 
durch das Gewäſſer hindurch einen Weg von mehr denn 800 
Meilen gemacht.“ —, Solche Inſtinkte kehren auf viel hoͤhern 
Stufen des menſchlichen Daſeins wieder. „Ein Herr in Schle⸗ 
. wurde in ſeiner nächtlichen ‚Rufe, durch den unwiderſtehli⸗ 


ud in ſeinem 


chen Antrieb gestört, binumter in den Garten zu gehen. Er 


erhebt ſich vom ‚Lügen, geht hinab, der innere Drang fuhrt ihn 
hinaus, nch 5 die Hinkerthür! des Gartens auf das Feld, und 


hier kommt er gerade zur rechten Zeit, um der Retter eines 
Vergmanns zu werden, der beim Hinausſteigen. auf der Fahrt 
(Leiter) a init und im Hinuntergleiten ſich an dem Kü⸗ 
bel feſtgehölte 
heraufzog, — letzt aber die vergrößerte Laſt nicht mehr allein 
bewältigen konnte. — Ein ehrwürdiger Geiſtlicher in England 
fühlte ſich auch einſtmals noch bei ſpater Nacht gedrungen, e eis 
nen an Schwermuth, leidenden Freund zu beſuchen, der ü in ziem⸗ 
licher Entfernung von ihm wohnte. So müde er auch iſt von 
den Arbeiten und Anſtrengungen des Tages, kann er doch dem 
ee et wacht ſich auf den Weg, kommt 
n der That wie gerüfen zu ſeinem armen Freund, denn dieſer 
ih eben im Begriff, feinem Leben duch eigene Hand ein 


Ende zum 10 und m 010 en Bf er 
Zueven fel n he c es Ri imme 


aus dieß Gez Ge⸗ 


Fr  getette — Oieſes Ah laßt 4 ae noch dar 
zahlloſe andere Beiſpiele bereichern. 


3) e df. 6 Brod: 
4) l 


Ale 


Ta kate mf Hilden‘ | 
— uchi 7 750 
Poeltzelche Dee eee. n „gs 
m Monat April liefern im billigsten Preiſe, und e 
1 ee 1 Bäckermeiſter Oppawslg und Kalueza für , 
6 6 ½ Lot 


unte em 
By 


g S B di ür 2 Sgr. 
atte, den ſein Sohn ſo eben an der Winde 0 eee, von: b ee W die i 


2 de 6 Loth. 
2 Backemeißer Borſußty) he 
Sgr. 25 Pfd. 16 Loth. 


rod: Bidermeifst Oppawsky für 2 Sgr. 1 Pfr. 
22 Loth 


Das Pfund Rindfleiſch: Fleiſchermeiſter S 


poſta, Rittau, 
Bernhard, Georg Klamka und Lauffer für 2 Sgr. 6 Pf. 
Das Pfund. Schweinefleiſch: Johann Klamka, S 
Klamka, Johann Tlach und Carl Tlach für 4—5 Sgr. 
Das Pfund Schöpſenfleiſch: Bein, Wen ene * 
rig und Rittau für 2 ½ Sgr. 


Das Pfund Kalbfleiſch; Bernhard für, u Bw: 2 
ie F den 8. April 1847. Wb 
’ ae Magiſtrat. 


in 0 un] 
(Polizei⸗Verwaltung.) 3 
hr u 


25 je Verlag und Redaction von 8. Hirt. 
dale l ate gay din un? 


|. ne abs D m Mn 


3 vn "9 a N 5 Eiche ıM en or a0 
a Allgemeiner ner, &nzeger D her 
1h n 5 eier An lag „ abnn 5 150 ene 3 e hne 


I Zut Verpachtung der Gras- Nutzung auf den Doſſirungen ei Böſchungen der 
Bahn, jo wie der disponiblen Ländereien des zweiten Gleiſes und der Bahnhöfe ift 


Termin 
für die Strecke von 

ab n ie 27 nd 

in, Emmpfan uſe zu Hammerz. 
0 N II. far die Strecke von Ratibor bis Oderberg 2 
den 29 April Nachmittags. uhr 


oſel bis Ratibor 


m 1 99 


Ra hmlitıngs ee 


Wenbaltings „Bureau und um 5 Uh re im e zu, ee 


Bon mehreren Medieinalbehoͤrden geneh⸗ 
migt. Von Pelletier Freres in Paris. Mit 
dieſem nur aus Vegetabilien bereiteten und 
deshalb durchaus unſchadlichen e 
mittel, kann — — binnen e 7 
grauen und ber chten Ha 
natürliche braune oder dare Farbe 
dauernd ertheilen. ash 

Die Anwendung iſt un dabei beſtndlicher 


witz anberaumt, wozu Pachtluſtige mit dem 11 eingeladen werden, 0 dle Wee, Kia In dan e 
d n im Termine ſelbſt vorgelegt werden ſollen. — e 1 or ue nt n 
an ati br den 15. 1 100 * N mai „on re || Preis à e 20 Sgr. 7 


Das Direktorium. 


Im Prinz 
Etage, ſind 


nein t un 721 
Bi werden auch dieſes Jahr Bleich⸗ 
neh ur Beſorgung auf die Bleiche 

f 1 2 bei mir angenommen. 
„ a 3. April 1847. 

B. Kneuſel. 

In meinem er, 
auſe iſt die Mittel 

etage nebſt Zubehör En RD ab 2 

vermlethen und zu beziehen. 
Matibor den 5. April 1847. 


1 6415 Joh Lor. Jaſchke, ö 90 


miethen. 


W end 
von Preußen, in der — 
Sten im Ganzen u i * 
getheilt zu vermiethen und können vie⸗ — 
ſelben ſofort bezogen werden. 
here im Compioft von 


N einem Daf am Vahnhof⸗ er 
einige Stuben für einzelne Herren zu vers 


Butler den 9. Wen 1847. 


star ı 


Alleiniges Luger in Ratibor * 
star h Mi Kahle, 


Coiffeur. 


747 


oder 


as 1 55 


S. Brud, 


Mittwoch am 14. Av til ran 
von der Kapelle des A. Labus 
im Saale des Prinz von Preußen. 


David. Anfang 7 Uhr. Enttrér 2 ½ Sgr. 


Etabliſſements-Anzeige. 
Unterzeichneter empfiehlt ſich zur Be⸗ 
forgung aller Arten von Decoratio⸗ 
nen, 12 ofen ingen und Garni⸗ 
tuten, ſo wie "ler dieſes Fach betref⸗ 


fenden hel mit der Verſicherung der 


prompteſten Bedienung und möͤglichſt bil⸗ 
liger Preiſc. 
"Baier, den 13. April 1847. 
ingel, Lapezier, 
8 wohnhat vor dem neuen 
Thore im Knletz ſchen. 
i „. Gartenhauie. „ 


Neve Gaffe DW 7] iſt eine Stube 
zu 2 und 1. Juli zu beziehen. 
Zur gefälligen Nachricht. 
um Pe vielfältigen. geehrten Aufträgen, 
in Portraits wie in hiſtoriſchen 
Gemälden, genfigend zu entſprechen, ers 
laube ich mir ergebenſt anzuzeigen, daß 
ich nur täglich Vormittags von 9 bis 
½2 Uhr gütigen Beſlellungen wie Bes 
fuchen entgegenſehe. - 
Ratibor den 10. April 1847. 
Lambert van Bokkelen, 
Portrait⸗ und Hiſtorienmaler. 
Odergaſſe im Ceter'ſchen Haufe. 
auber lithographirte Rechnungen in 
allen Formaten, Wechſel, Quittungen, 
Anweiſungen, Acereditife, Connoiſſemente, 
Frachtbriefe, Schulkataloge, Kirchen-Ex⸗ 
tracte, Linien b en zu deutſchen und la⸗ 
teiniſchen üchern, ſo wie Klage⸗ 
formulare ſua ine vorrärhig und offe⸗ 
rirt billigſt 
aun len Robert Hoffmann, 
Bun FIR“ Langeſtr. No. 28. 
al⸗Veränderung. 


Meinen geehrten Kunden und ‚Ges 
3 die ergebeme Anzeiger das 


© litbograpbifches Juſtitut 


in mein Haus, lange Straße No. 28 ver⸗ 


legt habe. + 
Robert Hoffmann. i 
Mulibor den 9. April 1847 
— TI De m 


Ring No. 6 find zwei Stuben mit 
Ausſicht nach der Jungfernſtraße nebſt nö⸗ 


thigem Beigelaß zu vermiethen und Jos | 


hanni c. zu beziehen. 


Das Nähere erfährt man dafſelbſt im 


Comptoir. 


ter wohne. Ich bitte um ferneren geneig⸗ 


Einem geehrten Publikum zeige ich hier⸗ 
mit ergebenſt an, daß ich jetzt Oderſtraße 
in dem Hauſe des Seilermeiſter Hrn. Ce⸗ 


Auktions⸗ Anzeige. 
„ e den 15. d. M. Vormlttags 
0 Uhr werde ich vor dem Zeughauſe, 
at Vorſtadt, ein Sopha, 4 Stühle, 
einen Spiegel, eine Schwarzwälder Wands 
Wa aner junior, ubr und mehrere Taſchenuhren an den 
2 dersactwär macher. Meiſtbietenden verkaufen. 


Ratibor den 12. April 1847. 
Naber den 12. April 1847. Jiungnikel. 


N 


i Im Verlag von K. P. Haumann und Comp. in Gotha erſcheint in den erſten 
Tagen des Monats April (wird aber in Karlsruhe gedruckt) unter demnächſtiger 
offentlicher Rechnungsablage 

zum Vortheil der doppelt Unglucklichen, welche am 28. Februar 1847 in Karlruhe, 
in ihren Eltern, Kindern und Geſchwiſtern zugleich ihre Ernährer verloren, auch zum 
Beſten der bei demſelben Unglück Beſchaͤdigten — 1 jene: wie dieſe mögen in Baden 
oder auswärts leben und ſeßhaft ſein — eine möͤglichſt vollſtändige, ſich ſtrenge an 
die ee haltende Beſchreibung des Goſtheterbrane! in Karlsruhe, unter dem 


Hoftheater-Brand in Karlsruhe. 


Beſchrteben nach Mittheilungen geretteter Augenzeugen und auderen 


zuverlaͤßigen Materialien, 
von 
E. Giavina, 
Stenograph in Karlsruhe. 
Nebſt Verzeichniß der Verunglückten und den auf das Unglück Bezug habenden Meden. 
und Predigten der chriſtlichen und des israclitiſchen Geiſtlichen. 

Etwa 10 Bogen 8. Mit mehreren Lithographien. Wohlfeile Ausgabe 11½ Sgr. 

tr 2:7, y 19 be 18 Sgr. 

Weben des In⸗ und Auslandes nehmen vorläufig Beſtellungen 
oder auch Vorauszahlung an, wo ſolche üblich. Wo dieſe nicht erfolgt iſt, wird aber 
der koſtende Betrag bei Ablieferung K. 4 

Haumaun und Comp. 


in Gotha. 
Hiternrifche Menigkeiten 


zu haben in der Hirtihen Buchhandlung in Ratibor (am Markt im Doms ⸗ 


ſchen Kaufe): 
Die Aufgabe des erſten vereinigten Landtages in Preußen, beltuchtet 
von K. ., Werbe ö. 20 Sgr 
iſcher, F., Preußens ——— und Wahlgeſetz. 7% Sgr. 
Be Herreuſtand, gegenüber dem niedern Adel, 122 dem Patent vom 3. 
Februar 1847. 6 Sgr. 
Parallele der Preußiſchen Verſaſſung dom 3. Februar 1847, mit den Verfafjuns 
gen von 11 Norwegen und Belgien. 6 Sgr. 
ie preußiſche Verfaſſung vom 3. Februar 1847. 4 Sgr. 

Docu über die Preußiſche Verfaſſungs⸗Angelegenheit, REN re 2 H. Gräff, 
Juſtizj⸗ Math, derzeit Vorſteher der Breslauer Stadtverordneten. 
Zur Eröffnung A vereinigten Landtages. Anſichten 45 eee von 

einem Preußen. 5 Sgr. 7 
Worte in am Grabe C. A. Suckow's von L. Falk. 2 Sgr. 


ne — b = Denn 
Dir zur Aufnahme in vleſes Blatt beſtimmten Inſerate werden von der Expedition deſſelben (am Markt, im Lokal der 
Hirtſchen Buchhandung) ſpäteſtens an jenem Dienkas und Freitag bis 12 Uhr Mittags erbeten, 


